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Die Umsetzung der Empfehlungen 

der Konferenz für Kindes- und 

Erwachsenenschutz zur Organisation 

von Berufsbeistandschaften im 

Kanton Zürich

Sommertagung Sozialkonferenz Kanton Zürich

Zollikon, 25. Juni 2026

Daniel Knöpfli
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Ziele

Å Die zentralen Ergebnisse der Studie sind präsentiert.

Å Die zentralen Schlussfolgerungen der Studie sind bekannt.

Å Der Rahmen der Studie ist aufgezeigt:

  Die Forschungsfrage(n) sind bekannt.

  Die wichtigsten Theoriebez¿ge sind kurz dargestellt.

  Die Forschungsmethoden sind kurz erlªutert.
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Agenda

1. Forschungsfragen

2. Theoretischer Rahmen I (soweit für Ergebnisse 

relevant)

3. Theoretischer Rahmen II: idealtypische 

Organisation gemäss KOKES-Empfehlungen

4. Methodik und Forschungsdesign (soweit für 

Ergebnisse relevant)

5. Zentrale Ergebnisse

6. Zentrale Schlussfolgerungen (z.B. Diskussion, 

Fazit, Entwicklungsbedarf und Lösungsansätze, 

Forschungslücken, Empfehlungen)

7. Fragen und Diskussion
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1. Forschungsfragen 1/2

Wie werden die KOKES -Empfehlungen zur 

Organisation von Berufsbeistandschaften 

(KOKES-E OBB) bei den Berufsbeistandschaften 

insb. im Erwachsenenschutz (BBES) im Kanton 

Zürich umgesetzt?

1. Wie sind die KOKES-E OBB entstanden? Was 

sind die KOKES-E OBB und aus welchen 

Elementen bestehen sie?

2. Wie sieht der aktuelle Stand (Umsetzungsgrad) 

der KOKES-E OBB bei den 

Berufsbeistandschaften (insb.) im 

Erwachsenenschutz im Kanton Zürich aus?

3. Welche konkreten Herausforderungen gibt es in 

den Organisationen (insb.) im 

Erwachsenenschutz und welche möglichen 

Lösungen gibt es?
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1. Forschungsfragen 2/2

Wie werden die KOKES-Empfehlungen zur 

Organisation von Berufsbeistandschaften  

(KOKES-E OBB) bei den Berufsbeistandschaften  

insb. im Erwachsenenschutz (BBES) im Kanton 

Zürich umgesetzt?

4. Welche Anpassungen sind bei den 

Berufsbeistandschaften (insb.) im 

Erwachsenenschutz nötig, um die Ziele der 

KOKES-E OBB zu erreichen?

5. Wie können für die operative Leitung 

Zuständige und Exekutivpolitikerinnen und ð 

politiker  dazu beitragen, dass die Ziele der 

KOKES-E OBB erreicht werden?
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2. Theoretischer Rahmen I, 1/6

Bezüge zur Theorie (eine Auswahl)
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Steuerung, 

Management, 

Qualität, Kultur

2. Theoretischer Rahmen I, 2/6

Bezüge zur Theorie (eine Auswahl)
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2. Theoretischer Rahmen I, 3/6

Landschaft der VB und KESB zwischen 2012 und 2024 in der Schweiz
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Die 13 KESB-Kreise und die 24 BBES im Kanton Zürich

2. Theoretischer Rahmen I, 4/6
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2. Theoretischer Rahmen I, 5/6

Die 14 KJZ-Standorte und die BBKS in der Stadt Zürich
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2. Theoretischer Rahmen I, 6/6

Die Zürcher Projekte «Gemeinden 2030» und «Revision EG KESR»
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3. Theoretischer Rahmen II, 1/2

Bezüge zur Theorie (eine Auswahl)

Die KOKES-Empfehlungen zur Organisation von Berufsbeistandschaften ê

ê und andere bedeutende Empfehlungen:



S
o

K
o

 K
t.
 Z

H
; 

S
o

T
a

, 
2

5
.6

.2
0

2
6

, 
D

. 
K

n
ö

p
fl
i

13

3. Theoretischer Rahmen II, 2/2

Die idealtypische Organisation von Berufsbeistandschaften  gemäss KOKES-E OBB:
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4. Methodik und Forschungsdesign 1/3

Bezüge zu den Methoden (eine Auswahl)

Theoriegeleitete Vorgehensweise nach Kaiserê:

Theorieteil  Entwicklung Interviewleitfaden  Pre-Test Interviewleitfaden  

Auswahl Interviewpersonen / Sammeln von Material  Durchf¿hrung 

Experteninterviews und Besprechung der Materialien (Feldzugang)  

Protokollierung/Aufnahmen  Transkriptionen  Codierung (MAXQDA)  

Identifikation der Kernaussagen  Erweiterung des Datenmaterials  

Theoriegeleitete Analyse

     

êmit Elementen von Kuckartz/Rädiker :

Beim Auswertungsverfahren Elemente von Kuckartz/Rädiker verwendet:

Vorbereitung und Exploration  Kategoriensystem  Basiscodierung  

Feincodierung  Analyse nach dem Codieren 
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4. Methodik und Forschungsdesign 2/3

Theoriegeleitete Vorgehensweise und Concept -Map  zum Kategoriensystem:
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4. Methodik und Forschungsdesign 3/3

Sampling -Strategie / Stichprobe:

Å Fünf Expertinnen- und Experteninterviews mit sieben Personen

Å Datenmaterial aus schriftlichen Informationen der Trägerschaften

Unterscheidung Experten - und Elitenbegriff:   

Macht

(Experten -)Wissen

Spezialisten

ExpertInnen

Eliten

Spezialisierte 

Laien
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5. Zentrale Ergebnisse 1/10

Gesamtvergleich: Soll Ist 
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5. Zentrale Ergebnisse 2/10

Vergleich Fall 1: Soll Ist 
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5. Zentrale Ergebnisse 3/10

Vergleich Fall 2: Soll Ist 
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5. Zentrale Ergebnisse 4/10

Vergleich Fall 3: Soll Ist 
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5. Zentrale Ergebnisse 5/10

Vergleich Fall 4 und 5: Soll Ist 
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5. Zentrale Ergebnisse 6/10

Konkrete Herausforderungen in Praxis a)
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Auffällig sind:

1. «Arbeit von BB-Pers. wird unterschätzt.»

2. «Fachkräftemangel»

3. «hohe/steigende Komplexität»

4. «Anstieg junge Erwachsene und

     digitale Entwicklung»

5. Zentrale Ergebnisse 7/10

Konkrete Herausforderungen in Praxis b)
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Lösungsansätze aus den Subkategorien:

1. «Organisationskultur»  

2. «Hohe Fachlichkeit»

3. «Ausbildungsinvestition»

5. Zentrale Ergebnisse 8/10

Lösungsansätze zu konkreten Herausforderungen
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5. Zentrale Ergebnisse 9/10

Nötige Anpassungen um Soll KOKES -E OBB zu erreichen

Selbsteinschätzungen der Interviewten Expertinnen und Experten:

Grossstadt  (Fälle 4+5)

 Alles vorhanden. Stetige Weiterentwicklung wichtig. Noch polyvalent.

Zweckverband und Sitzgemeinde (Fälle 1+2)

 nennen exakt die Pt. die noch fehlen z.B. Rechtsdienst (ZV), Qualitªtszirkel (beide)

Kleine Gemeinde (Fall 3)

 zur¿ck in den Zweckverband
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5. Zentrale Ergebnisse 10/10

Beitrag von Politik (Legislative/Exekutive) und Führung
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6. Zentrale Schlussfolgerungen 1/5
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6. Zentrale Schlussfolgerungen 2/5
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Empfehlungen (Auswahl) an (1/3)

 Bund: 

Å Überprüfung der Bundespolitik bezüglich des bis heute fehlenden QM (Art. 

441 Abs. 2 ZGB).

 Kantone:

Å Überprüfung der Einführungsgesetze zum ZGB in Hinblick auf leistungsfähige 

BBES/BBKS.

Å Schaffung leistungsfähiger Gebietsstrukturen (ähnlich Projekt «Gemeinden 

2030»)

Å Mutige Umsetzung der sinnvollen Vorschläge betreffend Revision EG KESR im 

Kanton Zürich.

6. Zentrale Schlussfolgerungen 3/5
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Empfehlungen (Auswahl) an (2/3)

 (Z¿rcher) Gemeinden:

Å Evaluation der vorgelagerten Dienstleistungen (DL) und Vorantreiben der 

notwenigen Weiterentwicklung

Å Aktive Beteiligung an der Verbundaufgabe KES in div. Themenbereichen und Rollen 

(z.B. Verantwortung für vorgelagerte DL und für genügend Berufsbeistandspersonen) 

sowie engagierte Beteiligung an der Förderung der Ziele der KOKES-E OBB.

 Nationale und kantonale Verbände und Fachkonferenzen:

Å KOKES und SVBB: Gesamtevaluation in der CH zu den KOKES-E OBB

Å SKOS soll explizit auf präventive Massnahmen im Zusammenhang mit der pers. Hilfe 

gemäss kant. SHG hinweisen

Å KOKES: Organisationskultur als Thema in KOKES-E OBB aufnehmen

6. Zentrale Schlussfolgerungen 4/5
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Empfehlungen (Auswahl) an (3/3)

 Trªgerschaften der BB-Organisationen und an die Politik:

Å Die Politik und die Trägerschaften sollen ihre Verantwortung in der 

Verbundaufgabe KES ganzheitlich wahrnehmen und systemisch denken und 

handeln. Es braucht die Förderung des ganzen Systems, um einen 

funktionierenden KES zu fördern.

Å Keine finanziellen Mittel in der Prävention (für massgeschneiderte vorgelagerte 

Dienstleistungen) und der Umsetzung der KOKES-E OBB scheuen. Der 

Mitteleinsatz lohnt sich. Menschen auf der Strasse zu haben, kömmt  die 

öffentliche Hand teurer.

Å Die Arbeit der Berufsbeistandspersonen nicht unter- sondern wertschätzen 

und dies auch aktiv zeigen.

6. Zentrale Schlussfolgerungen 5/5
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Vielen 
herzlichen 
Dank!
Sommertagung Sozialkonferenz Kanton Zürich

Zollikon, 25. Juni 2026

Daniel Knöpfli

Link zur Publikation: Die Umsetzung der 

Empfehlungen der Konferenz für Kindes- und 

Erwachsenenschutz zur Organisation von 

Berufsbeistandschaften im Kanton Zürich


